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Vier und Zwanzigſter Jahrgang.
2. Quartal. Sonnabend den 4. Mai 1850. Stück 10.

Bekanntmachung.
Die von dem hieſigen Kreiſe für die diesjährige Landwehrübung zu nd Kavalleriepferde ſollen für 1 Thlr.

5 Sgr. pro Pferd und Tag, auf 14 Tage und zwar vom 26. Mai bis V. uni c. gemiethet werden.
Der Herr Domherr von Trotha auf Schkopau wird die hierzu freiwillig zu geſtellenden Pferde den 8. und 9. Mai

zu allen Tagesſtunden beſichtigen, zu welchem Ende alle Diejenigen, welche geſonnen ſind, ihre Pferde miethweiſe dem
Kreiſe zu überlaſſen, aufgefordert werden, ſolche an einem der genannten Tage auf dem Rittergute Schkopau vorzuführen
und dort die näheren Bedingungen zu vernehmen.

Hier bemerke ich nur noch, daß Pferde über 10 und unter 5 Jahren nicht angenommen werden, und daß Wehr-
männer, welche ihre eigenen Pferde reiten wollen, die letztern ebenfalls an jenen Tagen dem Herrn e. von Trotha vor
ſtellen und ſich über den eigenthümlichen Beſitz derſelben durch ein Atteſt ihrer Ortsbehörde gleichzeitig ausweiſen müſſen.

Merſeburg, den 26. April 1850. Der Königl. Landrath Weidlich.

Theure Handwerksgenoſſen!
Als ein erfreuliches Zeichen der Zeit iſt wohl der am

12. April in Erfurt geſtellte Verbeſſerungsantrag zu S. 131.
des Verfaſſungs Entwurfs anzuſehen. Für uns von beſon-
derem Jntereſſe, da der Antragſteller ein Mann unſerer Stadt
iſt und werden erſt in dieſen Kreiſen ſolche Anſichten laut,

dann iſt auch zu hoffen, daß es erkannt wird, wie gerecht
und billig unſere Bitten ſind.

Der Verbeſſerungsantrag zu L. 131. des Verfaſſungs-
Entwurfs, geſtellt von dem Abgeordneten für Delitzſch Bit
terfeld, Herrn Reg. Aſſeſſ. Piper, lautete:

Die Verſammlung wolle beſchließen, dem Z. 131. fol-
genden Zuſatz beizufügen: „Die allgemeine Gewerbeordnung
ſoll die Bildung gewerblicher Genoſſenſchaften zur Förde-
rung der gewerblichen Geſammt- Intereſſen und die Selbſt
verwaltung ihrer Angelegenheiten durch die Betheiligten,
mittelſt Handelskammern und Gewerberäthen, ordnen, da-
gegen als perſönliche Bedingungen für den ſelbſtſtändigen
Beginn eines Gewerbes: die Erreichung des Alters der Voll
jährigkeit, den Nachweis der gewerblichen Befähigung und
die Beitrittspflicht zu den gewerblichen Genoſſenſchaften
vorſchreiben.“ Begründung: Die in dem obigen Zuſatze
beantragten Vorſchriften ſind von dem Deutſchen Gewerbe-
ſtande mit einer ſeltenen Uebereinſtimmung gewünſcht worden.
Wenn der Erlaß eines dahin gerichteten, für alle Staaten
der Union gültigen Geſetzes zur Zeit Anſtand finden muß,
ſo kann es doch einem Bedenken nicht unterliegen, den obi-
gen Zuſatz (Abſchnitt VI. der Grundrechte betreffend) ſchon
jetzt aufzunehmen. Hierdurch würde dem Gewerbeſtande des
größten Unionsſtaates (Preußen) die Zuſicherung gegeben
werden daß durch ein ſpäteres Unionsgeſetz die in Folge
der Verordnung vom 9. Februar v. J. getroffenen Einrich-
tungen nicht wieder beſeitigt werden ſollen. Eben ſo würden
die im obigen Zuſatze enthaltenen Vorſchriften ſich dem ge
werblichen Zuſtande in den meiſten andern Unionsſtaaten
anſchließen. Die Beitrittspflicht zu den gewerblichen Ge-
noſſenſchaften beſteht noch in einem großen Theile der letzt

gedachten Staaten und iſt auch der neuern preußiſchen Ge
ſetzgebung ihrem Grundſatze nach nicht fremd (g. 45. 56.
57. a. a. O.) Nur durch Anerkennung derſelben können
die gewerblichen Genoſſenſchaften wieder zu einem wahren
Leben und, durch rege Betheiligung an der Selbſtverwaltung
ihrer Angelegenheiten, zu der alten Ehrenhaftigkeit und dem
durch die Erſchütterung der letzten Jahre verlorenen „golde-
nen Boden“ gelangen.

Dieſer Antrag, ausgeſprochen in der erſten Sitzung nach
unſerm dort abgehaltenen Handwerkertage, hatte in der Frae-
tion des „Schlehendorn“ bereits die hinreichende Unterſtützung
gefunden, und es ſtand zu erwarten, daß das Volkshaus dieſe
Gelegenheit wahrnehme, eine dem Gewerbeſtand ſo nahe
berührende Frage in gründliche Erwägung zu ziehen.

Dieſe Hoffnung iſt jedoch leider für jetzt nicht in Er
füllung gegangen!

Aufforderung.
Jn unſerer Zeit giebt es wohl nur ſelten noch Jeman-

den, der die heilſamen Wirkungen des Turnens bezweifelt.
Die faſt in allen Städten errichteten Turnanſtalten und Turn-
vereine ſind ſprechende Beweiſe für die allgemeine Anerken-
nung derſelben. Auch unſre Stadt hat durch die Gründung
der Turnanſtalt ein dringendes Bedürfniß der Schüler der
hieſigen Schulen befriedigt. Höchſt wünſchenswerth wäre es,
wenn auch Erwachſenen Gelegenheit zum Turnen geboten,
wenn ein Turnverein hier gegründet würde. Grade in Mer-
ſeburg giebt es ſo viele junge Leute, welche in Folge ihres
Berufes die meiſte Zeit des Tages ſitzend in der Stube zu-
bringen müſſen. Den Nachtheil, welchen dies auf ihre Ge-
ſundheit ausübt, vermag ein Spaziergang wohl etwas zu
ſchwächen, aber nicht gänzlich unwirkſam zu machen das
kann nur das Turnen, ſelbſt wenn es wöchentlich nur ein
Paar Stunden getrieben würde.

Durch einen Turnverein wäre aber nicht allein für die
Turner ſelbſt geſorgt, nein für die ganze Cinwohnerſchaft
könnte er vom größten Segen werden. Bei Feuersgefahr
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und anderen Unglücksfällen ſind entſchloſſene, geſchickte Leute
nöthig, Leute, die ihre Glieder frei und behende zu gebrau-
chen vermögen. Das Turnen bildet ſolche. Die an vielen
Orten mit den Turnvereinen verbundenen Rettungsinſtitute
liefern hierzu die erfreulichſten Beweiſe. Sie haben gezeigt,
daß es mit Gottes Hülfe nur den entſchloſſenen, im Klettern
und ähnlichen Dingen geübten Turnern möglich war, Menſchen
und Gebäude vor den Verderben drohenden Feuerflammen
u retten.

Mehr über die Zweckmäßigkeit des Turnens zu ſagen,
iſt kaum nöthig, da ſie allgemein bekannt und anerkannt iſt.

Da wir nun überzeugt ſind, daß Viele mit unſerm aus-
geſprochenen Wunſche übereinſtimmen und deshalb eine all
gemeine Betheiligung ſicher zu erwarten ſteht, ſo erlauben
wir uns, alle diejenigen, welche ſich für die Sache intereſſi
ren, insbeſondere die Herren Turnlehrer, hiermit zu einer
Beſprechung über Gründung eines Turnvereins ergebenſt ein-
zuladen. Wir glauben der Mehrzahl zu entſprechen, wenn
wir dieſe Zuſammenkunft feſtſetzen auf:

Dienstag den 7. Mai, Abends 8 Uhr,
im Saale des Thüringer Hofes.

Der in Hanau geführte Prozeß wegen Ermordung der
beiden Deputirten Lichnowski und Auerswald iſt nunmehr
beendet und es ſind folgende Urtheile geſprochen worden

Die Angeklagten Gambel und Schmidt werden freige-
ſprochen, dagegen 1) Daniel Georg der Miturheberſchaft
eines doppelten Todtſchlags ſchuldig erkannt und zu einer
20 jährigen Eiſenſtrafe zweiter Klaſſe verurtheilt. 2) Peter
Ludwig der Miturheberſchaft eines Todtſchlags und eines
Mordes im Complott, und deshalb zu lebenslänglicher Eiſen
ſtrafe erſter Claſſe. 3) Johannes Pflug I. der Mitwirkung
bei einem Todtſchlage (der Beihilfe), jedoch ohne Ueber-
legung, und des bewaffneten Eindringens in eine fremde
Wohnung im Complott, und deshalb zu 54 Jahren Eiſen-
ſtrafe zweiter Klaſſe. 4) Matthias Körber des bewaffneten
Eindringens in eine fremde Wohnung und deshalb zu 6
Monaten Zuchthaus, und 5) Louis Dietrich der Mitwirkung
bei Gewaltthätigkeiten und des bewaffneten Eindringens in
eine fremde Wohnung im Complott, und deshalb zu einer
einjährigen Zuchthausſtrafe.

Als Friedrich der Große den ſiebenjährigen Krieg been-
digt hatte, da trug dem Fritz zu Ehren der ruſſiſche Thron
folger preußiſche Uniform, die Engländer feierten ſeinen Ge-
burtstag, wie den ihres Georg, Taufende von Kindern em
pfingen in der Taufe ſeinen Namen der ferne TatarChan
ſchickte Geſandte an ihn nach Potsdam, und Pitt ſagte im
engliſchen Parlement: „Eh' der Tower in London nicht mit dem
Schwert in der Fauſt erobert iſt, laſſ' ich nicht vom Fritz.“

Jn Wien entwickelt ſich das Raffinement der lockeren
Sitte zuſehends. Vor einigen Jahren ſprach man ſcherzweiſe
von dem Plane, den tanzluſtigen Damen, die in der Regel
bei Bällen ſitzen bleiben, gegen Bezahlung Tänzer zu ſtellen.
Jetzt theilen die Wiener Zeitungen einſtimmig mit, daß eine
förmliche, mit Canzleiperſonal verſehene Leihanſtalt errichtet
worden ſei, aus welcher ein Tänzer im Balleoſtüm mit Schnurr-
bart für 5 Gulden C.-M. für den Ballabend bezogen werden
kann. Könnten auch bei uns Abgang finden.

Am 5. Sonntag nach Oſtern predigen in der
Schloß und Domkirche':

Diaconus Simon.

Hartung.
Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Bürgerſchule, derſelbe.
Nach der Vormittagspredigt Communion, gehalten vom Herrn Paſtor

Schellbach.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Fleiſcher.

Am Tage der Himmelfahrt Chriſti predigen in der
Schloß und Domkirche: Vorm. Herr Diac. Simon Nachm. Herr

Cand. Ulrich.
h Vorm. Herr Paſtor Schell bach Nachm. Herr Diaconus

artung.,
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Siebdrat.

Kirchennachrichten von Schaafſtädt: April.
Geboren: dem Oeconom Hochheim ein Sohn ein urehel. Sohn

dem Handarbeiter Paatſch eine Tochter eine unehel. Tochter dem Handar
beiter Plauel eine Tochter. Getrauet: der Maurergeſell Kautz hier mit
T. Schlegel hier der Schuhmachermſtr. K. Frohn in Heringen mit Jgfr.
W. Naumann hier der Bürger F. Härting in Leipzig mit Jgfr. H. Laſſe
hier. Geſtorben: der Sattlermſtr. Föhring, 72 J. alt, am Nerven-
ſchlag der Einwohner Körber, 75 J. alt, an Altersſchwäche eine Tochter
des Glaſermſtrs. Schinke, 43 J. alt, am Stickfluß.

Bekanntmachungen.
Jn Folge unſerer in dieſen Blättern enthaltenen Auf-

forderung vom 8. April d. J. ſind von einem hieſigen Ein-
wohner Fünf Thaler zum Volksdank für Preußens Krieger
an uns abgegeben worden, welche unter dem heutigen Tage
an den Verwaltungsrath eingeſendet worden ſind.

Merſeburg, den 30. April 1850.
Der Magiſtrat.

Verpachtung des hiefigen Rathskellers.
Der hieſige Rathskeller mit der Schank- und Speiſe-

nahrung ſoll von Michaelis d. J. ab auf ſechs Jahre ver
pachtet werden. e

Zur Abgabe der Pachtgebote ſteht
Freitag am 24. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr,
Termin in unſerem Seeretariate an, woſelbſt auch die Pachtbe-
dingungen von heute ab einzuſehen ſind.

Merſeburg, den 30. April 1850.
Der Magiſtrat.

Jn Folge unſeres in dieſen Blättern aufgenommenen
Geſuchs vom 19. März d. J. ſind zum Bau der evangeli-
ſchen Kirche zu Lublinitz in Oberſchleſien 2 Thlr. 20 Sgr.
an uns abgegeben und heute an den Kirchenvorſtand zu
Lublinitz eingeſendet worden.

Wir bringen dies hierdurch mit dem Ausdrucke unſeres
verbindlichſten Dankes zur öffentlichen Kenntniß.

Merſeburg, den 30. April 1850.
Der Magiſtrat.

Steckbrief.Der unten ſignaliſirte Kaufmann Johann Gottſried
Schumacher aus Schaafſtädt hat ſich durch die Flucht
der Strafvollſtreckung entzogen. Alle diejenigen, welche von
dem Aufenthalte des 2c. Schumacher Kenntniß haben, wer-
den aufgefordert, uns oder ihrer nächſten Gerichts oder
Polizeibehörde davon Anzeige zu machen.

Merſeburg, den 25. April 1850.
Königl. Preuß. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Vorm. Herr Adj. Weiß Nachm. Herr
Stadtkirche: Vorm. Herr Paſtor Schellbach z Nachm. Herr Diac.
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Signalement.Name: Johann Gottfried Schumacher Gewerbe Kauf
mann Wohnort: Schaafſtädt in Preußen Alter: 55 Jahr
Religion evangeliſch; Größe: 5 Fuß 5 Zoll Statur:
groß und ſtark Haare: grau; Stirn hoch Augen: braun
Augenbraunen: dünn und weißlicht; Kinn: rund Mund
klein Zähne gut; Geſichtsfarbe: geſund Sprache deutſch.
Die Kleidung iſt uünbekannt.

Nothwendiger Verkauf.
Königliche Kreisgerichts-Com miſſion Lützen,

I. Bezirkes.
Das der Wittwe Marie Eliſabeth Görner zu Klein-

corbetha gehörige, in Oebleſer Flur, in den Krautländern

T

buchs eingetragene, durch die bereits ausgeführte Separation,
über welche jedoch der Rezeß noch nicht vorhanden und des-
d das Hypothekenbuch noch nicht berichtigt iſt, in ſeiner

age veränderte Wieſengrundſtück, 4 der ſogenannten Damm-
wieſe, taxirt rein auf 193 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf., ſoll im
Wege der nothwendigen Subhaſtation

den 16. Auguſt e. Vormittags 11 Uhr,
an Gerichtsſtelle verkauft werden. Taxe und Hypotheken-
ſchein liegen in unſerer Regiſtratur zur Einſicht offen.

Es werden zugleich alle etwaige unbekannte Realprä-
tendenten aufgefordert, bei Vermeidung der Präcluſion bis
zu gedachtem Termine ihre Anſprüche anzumelden.

Bekanntmachung.
Die Anlieferung von

30 Etr. raff. und 80 Etr. roh. Rüböl
für hieſige Saline, ſoll im Wege der Submiſſion an den
Mindeſtfordernden überlaſſen werden und erwarten wir et-
waige Anträge bis zu dem dieſerhalb auf den

13. Mai Vormittags 11 Uhr,
angeſetzten Submiſſions Termin.

Die Bedingungen ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen,
oder können gegen Erſtattung der Copialgebühren gefordert
werden.

Dürrenberg, den 23. April 1850.
Königl. Preuß. Salz-Amt.

Auction. Es ſollen den 11. Mai d. J. von früh
9 Uhr an, auf dem Rathhauſe Nachlaß und abgepfändete
Effekten, als Möbeln, Betten, Wäſche, Kleider, Uhren und
1 Aderſchnepper, verſteigert werden.

Merſeburg, den 2. Mai 1850. Nagel, Auet.
Bienen- Verkauf.

12 Stück flugbare Bienenſtöcke ſind zu verkaufen in
Kötzſchlitz bei Ambroſins Voigt.

Hagelschäden-Versicherungs-
Gesellschaft in Erfurt.

Die auf Gegenſeitigkeit gegründete Geſellſchaft ſchließt
bereits einen Verein von 7100 Mitgliedern mit einer Ver-

ſicherungsſumme von neun Millionen Thalern in ſich.
Die gewonnene bedeutende Ausdehnung des Geſchäfts

gewährt daher für die Betheiligten umſomehr Garantie.
Statuten, Saatregiſter, ſo wie jede zu wünſchende Auskunft

ſind bei mir zu erhalten.
Merſeburg, im Mai 1850.

Leopold Meißner.

Tretiliggr Feld- GrundſtücksVerkauf.
Künftigen T0. Mai e. beabſichtige ich meine in Meu

ſchauer Flur belegenen Feld Grundſtücke, an zwei Achtel
und zwei Zwölftelhufen in 17 einzelnen Parzellen, meiſtbie

tend zu verkaufen und erſuche beſitz und zahlungsfähige
Kaufliebhaber, ſich an genanntem Tage Vormittags um 9 Uhr
im Hoſpitalgarten einzufinden.

Merſeburg, den I. Mai 1850.
Gottlob Lauterbach,

Beſitzer des Gaſthofs zum goldenen Stern.

Tapeten- Verkauf.
Aus einer Tapetenfabrik habe ich ein Muſterlager von

gelegene, unter Nr. 48. des Hypotheken und 314. des Flur ſchönen und ſehr billigen Tapeten erhalten, die ich zum Fab-
rikpreis erlaſſe, und zur gefälligen Anſicht und Ertheilung
von Aufträgen ergebenſt empfehle.

Merſeburg, den 1. Mai 1850.
Leopold Meißner.

Meſſinger Citronen, pro 100 Stück 2 Thlr., empfiehlt
Leopold Meißner.

Weſtphäliſche Schinken ſind eingetroffen und werden
zur Abnahme empfohlen. Leopold Meißner.

Ultramarin in Stücken.
Das Neueſte und Beſte zum Blauen der feinen Wäſche,

feinſte Weizen Stärke, extra feines Neublau, beſte weiße
und ſchwarze Riegel- und Elain- Seife empfiehlt

L. A. Weddy.
Vorzüglich hellbrennende Apollo-Kerzen, Stegrin- und

weiße Talglichte bei L. A. Weddy.
Goldleisten,

in allen Nummern und ſehr verſchiedenen Profilen, mit und
ohne Verzierung, in großer Auswahl, ſowohl im Ganzen
als auch im Einzelnen nach Fußen, empfiehlt zu billigen

Preiſen Franz Müller.Bilder werden ſchnell und billig eingerahmt vonFranz Müller, Glaſermſtr Dom 270.

Ein junger Schweizer Bulle ſteht auf dem Rit
tergute Weßmar zum Verkauf.

Ein fetter Ochſe und eine Kuh ſind auf dem
Rittergute Geufa zu verkaufen.

Die den Beſitzern der Flur Niederkriegſtädt zu
ſtehende Jagdnutzung ſoll Sonntag den 12. Mai e. Nach
mittags 2 Uhr, in der Schenke daſelbſt, unter den daſelbſt

bekannt zu machenden Bedingungen, verpachtet werden.
Niederkriegſtädt, den 29. April 1850.

Werge, Ortsrichter.
Die Jagd auf der Flur Thalſchütz ſoll Sonntag den

12. Mai c. Nachmittags 2 Uhr, in der Schenke daſelbſt,
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen,
verpachtet werden.

Thalſchütz, den I. Mai 1850.haſchas Roſenheim, Richter.
Dem Schloßgarten gegenüber, Nr. 824., iſt die erſte

Etage, Familienwohnung, beſtehend aus 2 großen Stuben,
Entré und übrigem Zubehör, eingetretener Verhältniſſe hal

ber, ſogleich oder zu Johanni zu beziehen.

T
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Veränderter Termin.
Die Auction des Stöberſchen Mobiliar-Nachlaſſes in

Schaafſtädt, welche im vorigen Stück dieſes Blattes zum
13. Mai angeſetzt war, wird eingetretener Hinderniſſe wegen
erſt den 15. Mai, Vormittags 9 Uhr, ſtattfinden.

Grimm.
Etablissement.

Einem hochgeehrten Publikum die ergebenſte Anzeige,
daß ich mich als Schneidermeiſter für Herren hier niederge-
laſſen habe und beſtrebt ſein werde, dem mir zu ſchenkenden
Zutrauen durch ſolide Arbeit, Pünktlichkeit und Zuverläſſig-
keit mich würdig zu zeigen.

Bernhard Jauckus, Schneidermſtr.,
Unteraltenburg Nr. 718.

Reise Gelegenheit
in Dampf und Segelſchiffen nach allen Welttheilen. Das
Nähere hierüber bei Engel in Merſeburg, Agent für
die Herren Knorr und Janßen in Hamburg.

Die Paſſagepreiſe waren noch nie ſo billig, als ich ſie
dieſes Jahr ſtellen kann.

Einladung,die Kleinkinder-Bewahranſtalt betreffend.
Nachdem die Rechnung für das Jahr 1849 über Ein-

nahme und Ausgabe der Kleinkinder- Bewahranſtalt gelegt,
monirt und feſtgeſtellt worden iſt, werden die verehrten Mit-
glieder des Vereins, folge der Statuten S. 7. und g. 10., zu
der Generalverſammlung, welche

Dienstag den 7. Mai, Nachmittags 5 Uhr,
im Saale des Rathhauſes abgehalten werden ſoll, hiermit
ergebenſt eingeladen.

Die Gegenſtände der Berathung ſind in 8. 10. ange
deutet.

Merſeburg, den 30. April 1850.
Jm Namen des Vorſtandes:

Weiß.
Geſangfeſt.

Der Sängerbund an der Saale, welcher in den
Männergeſangvereinen von Apolda, Camburg, Stadt
Sulza, Laucha, Freiburg, Naumburg, Zeitz,
Lützen, Hohenmölſen, Weißenfels, Halle und
Merſeburg mehr als fünfhundert Mitglieder umfaßt, be-
abſichtigt ſein drittes Jahresfeſt an den beiden auf das
Pfingſtfeſt folgenden Tagen,

den 21. und 22. Mai d. J.,
in unſerer Stadt feierlich zu begehen, und dabei in der Dom-
kirche geiſtliche Geſänge von Bernh. Klein, Reißiger und
Löwe, ſo wie ausgewählte mehr heitere Liederweiſen der
beſten Meiſter in unſerem Schloßgarten zur Ausführuug zu
bringen. Die Behörden haben dazu bereitwillige Genehmi-
gung ertheilt, und wir dürfen hoffen, daß auch die Bewoh-
ner unſerer Stadt das ſeltene Feſt mit wohlwollender Theil-
nahme begrüßen und den Sängern gaſtfreundliche Aufnahme
nicht verſagen werden. Jn dieſer Erwartung richten wir an
alle unſere Mitbürger, und vorzugsweiſe an deren geehrte
Frauen, die freundliche Bitte, in ſoweit ihre Verhältniſſe
es geſtatten, den zu uns kommenden Sängern ihre Häuſer

und Wohnungen öffnen und für Eine Nacht ihnen eine
Lagerſtätte nichts weiter!? gewähren zu wollen. Wir
werden zu dieſem Zwecke noch beſondere Einladungen zur
gewogentlichen Unterzeichnung vorlegen, und in unſerer Hoff
nung auf allſeitiges geneigtes Entgegenkommen uns gewiß
nicht getäuſcht, die Sänger aber in inniger Dankbarkeit ge
gen Merſeburgs gaſtfreundliche Bewohner von hier ſcheidenhen Das Feſtprogramm wird ſpäter veröffentlicht werden.

Der Himmel ſchenke unſerer ſchönen Feier frohe Herzen
und ein freundliches Antlitz!

Merſeburg, den 1. Mai 1850.
Der Vorſtand des Sängerbundes an der Saale.

Hunger. Pippel.
Das Feſt-Comité.Berger. Chwatal. Frahnert. Gerhardt.

Götzinger. Hahn. Herrmaänn. Hoffmann. Karl-
ſein. Klingebeil I. Kloß. Kops. v. Kotze.
Künzel. Rönnecke. Ratzſch. Schäfer. Sobbe.

Steubecke. Wagner. Wiegand. Zehle.
Concert Anzeige.

Sonntag den 5. Mai Concert im Saale des Bürger
artens. Zur Aufführung kommen: Quartetten für

ännerſtimmen. Bei günſtiger Witterung findet das
Concert beim Schweizer Häuschen ſtatt. Anfang 3 Uhr.

Braun.
Nächſten Montag am 6. Mat, Abends 8 Uhr,

Miſſionsſtunde
in der Bürgerſchule.

Die glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau von einem
muntern Knaben zeigt hierdurch ergebenſt an

Plauer, Zimmermeiſter.
Lützen, den 1. Mai 1850.
Unſern innigſten Dank hiermit Allen, die durch zahl

reiche Begleitung zur Ruheſtätte unſerer guten Mutter und
theueren Gattin,
ſo ehrenvoll und beruhigend für uns an den Tag legten.

Die Hinterbliebenen.
Eine Mutter die nur liebte,
Die uns nur durch ihren Tod betrübte.

Durchſchnittsmarktpreiſe vom Monat April.
thl. ſg. vf. thl. ſg. pfWeizen Scheffell 1 22 1 Kalbfleiſch Pfund 2 3

Roggen 28 Schöpſenfl. 3Gerſte 22 6 Schweinefl. 3Hafer 17 71 Butter 6Erbſen 1 2 6Branntwein KQrt. 3
Linſen 1 5 BierKartoffeln 12 61 Heu Centner 27 6
Rindfleiſch Pfund 3 Stroh Schock 4 12 6
n Bekanntmachungen aller Art werden bis
J Montag und Donnerstag Abends erbeten,

können aber auch zur Bequemlichkeit im
Laden des Herrn G. Lots am Markt abgegeben
werden.

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben.

Frau Hüthel, Jhre gütige Theilnahme
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